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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 8 . Februar d . I . gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Hausinspektor Joseph Koser , Wirt¬
schaftsleiter beim Landesgefängnis Bruchsal das Ver -
dien st kreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der GroHherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberamt¬
mann Hermann Pfeiffer in Bruchsal.

dem prakt . Arzt Or . Alfred Wieland in Singen ,
dem Schreinermeister Hermann Rummele in Wald-

kirch,
dem Tapezier David Sommer in Mannheim ,
dem Oberstabsarzt der Marine a . D . I) r . Rudolf Ratz

in Freiburg , ,der Oberin Leopoldine S o r g in Freiburg die Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner
Majestät dem Kaiser verliehenen Roteu -Kreuz-Medaille
dritter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gesunden, den : Oberpost-
fchaffner Otto Maie r in Psulleudorf die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Allgemeinen
Ehrenzeichens zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der GrostkevLog
haben unterm 10. Februar d . I . gnädigst geruht , den
Betriebssekretär Michael Rufsler bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen zum Revisor zu ernen¬
nen.

Seine Königliche Hoheit der Grofrherzog
haben unter dem 30 . Januar d . I . gnädigst geruht , den
Professor vr . Julius Stöckle au der Oberrealschule
in Mannheim in gleicher Eigenschaft an das Großher¬
zogliche Gymnasium in Baden zu versetzen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
10. Februar d . I . wurde dem Postassistenten Emil
Johann Schloßer in Konstanz der Titel Postsekretär
verliehen.

NLckt- Amtlicber Teil.
M arokko .

8UX . Berlin , 10. Februar .
In Preßtelegrammeu aus Marokko war gemeldet

worden, das deutsch-französische Abkommen habe bei den
in Marokko lebenden Landsleuten eine ungünstige Auf¬
nahme gefunden. Diese Behauptung muß , um richtig
zu erscheinen , erheblich eingeschränkt werden . Einzelne
mögen unzufrieden sein , lveil sie ein politisches Ein¬
dringen , Deutschlands in Marokko gewünscht hätten , am
liebsten wohl mit Gebietserwerbung verbunden , — ein
Gedanke, der von der amtlichen deutschen Politik vor wie
nach dem französisch - englischen Vertrage vom April 1004
stets zurückgewiesen worden ist . Im übrigen liegen ge¬
rade von solchen Deutschen , die an der wirtschaftlichen
Erschließung Marokkos tätigen Anteil nehmen, Zeugnisse
ihrer Befriedigung über das Aufhören der politisch -diplo¬
matischen Häkeleien zwischen uns und Frankreich vor.
Im Hinblick auf den Abschluß der Übereinkunft sind
deutsche Interessenten mit französischen zu geschäftlichen
Syndikaten zusammengetreten und haben damit ihr Ver¬
trauen zu der neuen Abmachung unzweideutig bekundet.
Diese Tatsache muß in erster Linie berücksichtigt werden,
wenn man das Urteil der Marokkodeutschen über das
Abkommen voni 0 . Februar feststcllen will . Bei dieser
Gelegenheit mag noch erwäbnt sein , was in weiteren
Kreisen vielleicht nicht bekannt ist , daß die Zahl der in
Marokko ständig lebenden Deutschen ohne die Beamten ,
aler mit Einrechnung der Frauen und Kinder etwa ein¬
hundertsiebzig Personen beträgt .

(Telegramme .)
" Eenta , 10. Febr . Infolge des Angriffs auf eiltzm

Geudarmerieleutnaut , der auf spanischem Gebiete von
Parteigängern des Banditen Valiente umeruomme »
worden war , sind Truppen in der Richtung nach Eaftrl
lojos abmarschiert. Gegen Mittag hörte man von dort

aus Kanonendonner , die zweifellos von seinem
Angriff auf den befestigten Aufenthalt der Banditen
herrührte .

* Paris , 10 . Febr . Der „ Eclair " meldet aus Madrid :
Noch Mitteilungen aus Zeuta hätten die spanischen
Truppen unter dem Oberbefehl des Gouverneurs die
Ortschaft Benimsata besetzt , weil Marokkaner einen
spanischen Polizeioffizier auf spanischem Ge¬
biete überfallen und verwundet haben sollen .

* Berlin » IS. Febr . Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt : Der

kaiserliche Botschafter in Paris Fürst RadoIin erklärt in ei¬
nem dem Auswärtigen Amte zugegangenen Telegramm , daß
er der Veröffentlichung einer allerhöchsten Depesche in der
Zeitung „Le Matin " völlig sernstehc. Gleichzeitig gibt der
Botschafter seiner Entrüstung darüber Ausdruck, daß die Zei¬
tung illoyaler Weise ein in seinem Namen gezeichnetes Kom¬
mentar hinzugefügt habe .

Deutscher Weichslag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 18. Februar .
Abg . Kaempf (fr . Vp . ) sirtfahrend : Frankreich u . England sind

längst darin vorangegangen die Bank n ot e n als gesetzliches
Zahlungsmittel anzuerkennen , weshalb soll Deutchland nicht
folgen. Dr Bank von England ist es allerdings nicht freige¬
stellt , ihrerseits bei Zahlungsleistungen in Noten zu bezahlen .
Wir freuen uns , daß bei uns hierüber hinausgegangen wer¬
den soll. Tie P ri v a t n o t e n b a n k e n haben gute Dienste
getan . Deshalb begrüßen wir es, daß ihre Papiere bei den
Reichsbankstellen in Zahlungen genommen werden sollen. Das
Grundkapital der Neichsbank darf jetzt nicht erhöht werden ,
wenn ich für meine Person auch eine allmählige Er¬
höhung des Kapitals der Reichsbank für durch¬
aus angezeigt halte . Ich bin 35 Jahre Direktor einer Bank
gewesen und habe wohl manche Dummheit dabei gemacht
(Heiterkeit !. Die größten Dummheiten sind mir immer dann
passiert wenn ich zu viel Geld hatte . (Erneute Heiterkeit ) . Aus
praktischen Gründen ist somit eine Kapitalerhöhung der
Reichsbank abzulehnen . Ich hoffe , daß nach Verabschiedung
der Vorlage Ruhe und Frieden eintreten wird , damit die
Reichsbank sich ihren wichtigen Ausgaben für Handel und In¬
dustrie und für die Reichsfinanzreform widmen kann . (Bei¬
fall links) .

Der Präsident des Reichsbankdirektoriums Hlivenstein :
Wenn die hohen und stark schwankenden Diskontsätze beklagt
worden sind , so fürchte ich, das Suchen nach Wegen, unseren
Diskontsätzen eine höhere Stabilität zu geben, wird
immer ergebnislos bleiben, solange wir ein wirtschaftlich
stark aufstrebendes Volk sind und solange wir eine starke
Bevölkerungszunahme haben, dre uns fortgesetzt den Zwang
auferlegt , jeden Pfennig der Kapitalsersparnis des Volkes in
die Wirtschaft hineinzustecken . Mit einer Verminderung unse¬
rer Kreditfähigkeit haben die hohen Diskontsätze nichts zu tun .
Sie werden im Gegenteil unseren Kredit in den Augen des
Auslands nur heben können . Bei ungesunder wirtschaftlicher
Entwicklung wird sich auch in Zukunft eine Diskonterhöhung
nicht vermeiden lassen . Anderseits wird eine verständig ge¬
leitete Notenbank dem notwendigen internationalen
A u s gl e i ch in Gold nicht widerstreben . Die Goldprämien¬
politik ist für unsere Verhältnisse unmöglich, weil sie die
Doppelwährung voraussetzen würde . Was als scheinbare
Aenderung in der Politik der Neichsbank hervortritt , die
Goldpolitik, die Devisenpolitik und die Reinigung vom illegi¬
timen Kredit , das sind Maßnahmen , die von dem früheren
Direktorium übernommen worden sind . Was die Ver st a a t-
lichung der R e i ch s b a n k betrifft , so hatte ich gehofft ,
daß diese Frage nach den früheren Erörterungen heute
einigermaßen geklärt sei . Diese Frage ist nicht nur eine Fi¬
nanzfrage , sondern sie greift weiter . Die heutige Neichsbank
ist lediglich ein dein Gemeinwohl dienendes Institut , das un¬
beeinflußt bleiben muß von den Finanzbedürfnissen des
Staates und vom politischen Interesse . Auch ist die Gefahr
für die Staatsbank im Falle eines Krieges stark unterschätzt
worden. Die gesamten Werte einer Staatsbank unterliegen
im Gegensatz zu den Privatbanken der Beschlagnahme durch
den Feind . Das Vermögen der Privatbanken steht dagegen
unter dem völkerrechtlichen Schutz des Privateigentums . Aus¬
schlaggebend gegen jede Verstaatlichung ist aber die Notwen¬
digkeit für kritische Zeiten neben dem Staatskredit
einen selbständigen Bankenkredit zu erhalten .
.Hiernach scheinen mir die wenigen Millionen , die das Reich
bei einer Verstaatlichung inehr aus der Reichsbank erhalten
würde als bisher , keinen Vergleich auszuhalten mit dein
möglichen , schweren politischen und wirtschaftlichen Verlust ,
den das Reich durch das Bestehe » einer reinen Staatsbank er¬
leiden könnte . Eine Erweiterung der Reckte der Privat -
Notenbanken kann ick nickt befürworten . Für diese ist
das Notenkontingent nur ein zinsfreies Betriebskapital , das
bis an die Grenze ausgenützt wird . Eine Erhöhung dieses
Kontingentes würde für sie nur die Gewährung zinsfreier
Darlehen bedeuten. Ebensowenig kann ich der Erweiterung
der Umlaufsfähigteit das Wort reden . Man würde den Pri¬
vatnoten den Charakter eines jederzeit eiulösbaren Zahlungs¬
mittels verleihen und dem Reich erhebliche Kosten machen .
Ter Wunsch des Abgeordneten Speck , eine gedruckte Zusam¬
menstellung der bestehenden Gesetze mit dem Vorschläge des
Entwurfs zu erhalten , wird scknels erfüllt werden ; die Druck¬
sache wird der Kommission bei ihrem Zusammentritt zu¬
gehen .

Abg . Frank - Mannheim (Soz . ) : Der Vorschlag eines hiesigen
Dozenten , ein Aufsichtsamt für Bank we s e n einzuführen ,
ist beachtenswert, denn es stehen große Volksinterefsen auf

dem Spiel . Auch regelmäßige Bankinspektionen, ähnlich wie
sie sich in Amerika gut bewährt haben, sollte man vornehmen .
Wir sind überzeugt , daß eine andere Diskontpolitik einen
Erfolg nur haben kann, wenn gleichzeitig die Handelsbilanz
geändert werden kann. Dies ist aber nur möglich , wenn un¬
sere Wirtschaftspolitik andere Bahnen einschlägt . Wir werden
wie bisher an der Goldwährung festhalten. Eine Erköhungdes Grundkapitals wäre mit einer Herabsetzung der Reichs¬bankdividende verbunden . Diese wird aber wieder ausgeglichen
durch die Heraufsetzung des steuerfreien Notenkontingentes .
Die Anteilsbesitzer werden in der Vorlage viel zu gut behan¬delt . Weshalb sollen diese mehr als die gesetzlichen Zinsen
einstecken . Es gehören hohe , sehr hohe und sogar erlauchte
Herren zu ihnen, von denen man doch erwarten sollte, daß sie
gern ein Opfer auf dem Altar des Vaterlandes bringenwerden . Einer dieser Herren hat ja sogar Gewissensbisse, daß
er für ein so sicheres Papier S bis 10 Prozent einyeimsen
muß . (Zuruf bei den Soz . : Dem Mann kann geholfen werden !— Heiterkeit ) . Entsprechende Anträge können wir ja in der
Kommission entgegennehmen. Die Rechte will durch die Ver¬
staatlichung die Reichsbank aus dem bisherigen Regulator der
Finanzen zu einer Kreditanstalt für Junker Herabdrücken.Die wirtschaftliche Bedeutung der Privatnotenbanken
wird wesentlich überschätzt . Ihnen gegenüber sollte die
Zentralnotenbank gestärkt werden. An den Grundlagender Reichsbank wollen wir nichts geändert wißen .
Unsere definitive Stellungnahme behalten wir uns für die
Kommission vor .

Abg. Raab (Wirtsch. Vgg. ) : Wenn die Sozialdemokrateneinem Dividendenmaximum zustimmen würden , so würde uns
das sehr freuen . Wenn Herr Or . Frank meint , durch die
Verstaatlichung der Reichsbank solle eine Pumpstation für
Junker geschaffen werden, so ist ja anzunehmen , daß die
neuzeitlichen Junker , denen die Reichsbank jetzt dient , HerrnDr . Frank sympathischer sind (Heiterkeit!. Die letzte Dis¬
kontherabsetzung ist ein gutes Omen für die Vorlage .Meine Freunde ziehen nach wie vor die V e r st a a t l i ch u n gdem gegenwärtigen Zustande vor. Die Reichsbank regelt den
Geldumlauf durch die Diskontpolitik. Dieses Mittel , das un¬
ter Umständen sehr grausam wirken kann , sollte nur zu un¬
gewöhnlichen Zeiten und nur innerhalb eines gewissen Rah¬mens angewendet werden. Zu erwägen wäre , ob es nicht
angängig wäre , der Reichsbank einen größeren Einfluß aufden gesamten Kreditmarkt zu schaffen . Die Frage , ob
man einen Reichsbankdepositenverkehr entrichten
soll oder nicht , ist noch nicht abgetan. Ich verkenne die Schwie¬
rigkeiten dieser Einrichtung nicht , namentlich hinsichtlich der
Konkurrenz , die dadurch den übrigen Bankgeschäften gemachtwerden würde . Eine möglichste Ausdehnung des Schecküber -
weisungsverkehrs wäre zu wünschen .

Abg . Mommsen (Frsg . Vgg. ) : Dem Grundgedanken der Vor¬
lage, unbedingtes Festhalten an der Goldwährung und Aus¬
rechterhaltung der Reichsbankorganisativn, stimmen wir un¬
bedingt zu . Wir freuen uns , daß der Reichsbankpräsident
zugesagt hat , an den alten Prinzipien festzuhalten zu wollen.Ein Kreditinstitut svll die Reichsbank nicht sein und nichtwerden und wer ein solches aus ihr machen will, hat ein In¬
teresse daran , möglichst billige Zinssätze zu haben . Der Dis¬
kont kann nicht durch theoretische Maßnahmen geregelt werden .Er richtet sich lediglich nach dem Verkehr . Aß eine Verstaat¬
lichung der Neichsbank wird niemals zu denken sein. Eine Er¬
höhung des Grundkapitals ist schon aus der einfachen Er¬
klärung des Reichsbankpräsidiums hinfällig , die Reichsbank
brauche nicht mehr Grundkapital . Aufoktroiieren darf man
doch Niemand größere Betriebsmittel .

Abg . Dziembvwski Pomian (Pole) : Die Reichsbank ist als
Privat - und Staatsbank ein Zwitterding , das sowohl die In¬
teressen der Anteilseigner als auch die des Reiches zu wahrenbat . Dieser Zustand ist auf die Dauer nicht zu halten . Solche
Sprünge des Diskantes , wie wir sie erlebten , als der Dis¬
kont von 316 auf 716 Prozent heraufging , sind vom Nebel.Wenn die Annahme von Schecks und Wechseln bei der Reichs¬bank erweitert wird , so würden wir das mit Freuden be¬
grüßen .

Abg . Frhr . v . Gamp , Rchpt . ) : Wenn die Reichsbank nicht in
großem Umfange als Kreditinstitut wirken will, so würde sie
jede Fühlung mit dem wirtschaftlichen Leben verlieren . Eine
Stärkung des Betriebsfonds der Reichsbank ist dringend
erforderlich , damit sie allen Eventualitäten gewachsen ist . Der
Vorschlag, einen Teil des Reservefonds, der doch dem Reiche
gehört , in die Reichsbank zurückzuziehcn , ist doch ein ganz
akzeptabler Vorschlag .

Abg . Werner (Rfpt . st Wir wünschen eine Stärkung der
Reichsbankmittel , um damit die Verstaatlichung der
Bank anzubahnen . Auf ein längeres Privileg als auf 10
Jahre können wir uns nicht einlasien. Die Verteilung des
Gewinnes sollte mehr zu Gunsten des Reiches vorgenommenwerden . Wir wünschen ferner , daß die Reichsbank mehr dem
kleinen Manne zugänglich gemacht werde.

Damit schließt die Diskussion. Nach einer Reihe persön¬
licher Bemerkungen wird die Vorlage an eine Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern verwiesen .

Nächste Sitzung Freitag 2 Ubr : Schwerinstag : Koatitions -
recht der Landarbeiter und Antrag der Polen ans Freiheitdes Grnnderwerbes . Schluß nach ll Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
Berlin , 10 . Februar .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung des
sczialdenwkratischen Antrags betr . Einführung des Koa-
litionsrechts für ländliche Arbeiter, nebst zwei den glei¬
chen Gegenstand betreffenden Petitionen des Dienst¬
botenvereins von Nürnberg und Umgebung, ter -
ner Aenderung des Rechtsverhältnisses deS Gesindes, Ab¬
schaffung der Gesindcordnnng, Ausdehnung des Ver-
sichernngsgejetzes , Sonntagsruhe , nsiv . und des Polin -



schen Agrarvereins in Thorn , betr . Aufhebung der
Gesindeordnung und Gewährung des Koalitionsrechts
an ländliche Arbeiter .

Auf Antrag des Abgeordneten Freiherrn v. Hertling
(Ztr . ) wird eine Zentrumsresolution mit zur Beratung
gestellt, die ein Gesetz fordert , durch das für die Gebiete
Deutschlands , in denen entgegenstehende Bestimu ' iiime .
bestehen, auch den landwirtschaftlichen Arbeitern unter
Wahrung der besonderen Bedürfnisse der Landwirtschaft
die Freiheit gewährleistet wird , Vereinbarungen zum
Zweck der Erreichung besserer Arbeitsbedingungen zu
treffen .

Abg . Arendt (kons .) : Ich weise die Angriffe der So¬
zialdemokraten , die von den ländlichen Verhältnissen
keine Ahnung haben , auf die ländlichen Arbeitgeber zu¬
rück. Die Lage der ländlichen Arbeiter ist nicht so trost¬
los , wie sie hingestellt wird .

Abg . Zubeil (Soz .) : Die Leute dürfen nicht gezw m ? en
werden können, 14 oder gar 16 Stunden zu arbeiten .
Ueberstunden müßten wenigstens bezahlt werden . Bei
vernünftigen Kontrakten würde es Kontraktbrüche nicht
geben . Durch eine Herabsetzung der Militärdienstzeit
könnte den ländlichen Mißständen abgeholfen werden .
In erster Linie treten wir natürlich für unseren Antrag
ein , der der kaiserlichen Botschaft vom 17. November
1381 entspricht. In zweiter Linie stimmen wir dem Zen -
trumsantrage zu.

Abg . Bindewald (Rpt .) : Auch ich bestreue
der Sozialdemokratie , daß sie von d n länd¬
lichen Verhältnissen etwas versteht . Wenn ich als
Süddeutscher auch dem Antrag zustimmen könnte, so kann
ich es doch nicht für das ganze Reich tun . Die Verhält¬
nisse sind eben in den verschiedenen Gegenden verschieden.
Der sozialdemokratische Antrag ist nicht ehrlich gemeint .
Nichts liegt der Sozialdemokratie ferner als eine Seß -
haftmachung des Bauernstandes .

Abg . Werner (Rpt .) erklärt wiederholt , daß die Sozial¬
demokratie von der Landwirtschaft nichts versteht und
nichts verstehen will . Redner wendet sich dann gegen den
Abg . Zubeil (Soz .) und erwähnt dessen früheren Beruf
als Gastwirt .

Abg . Zubeil (Soz .) spricht sofort in scharfer Weise
gegen den Abg . Werner , der seine Studien nicht beendet
habe , da die Geldmittel ausgegangen seien.

Abg . Stadthagcn (Soz .) empfiehlt in seinem Schluß¬
antrag nochmals den sozialdemokratischen Antrag .

Abg . Werner (Rpt .) kritisiert die Haltung des Prä¬
sidiums , weil ihn dasselbe gegen die Angriffe des Abg
Zubeil nicht in Schutz genommen habe. Redner wird
vom Vizepräsidenten Kämpf zur Ordnung gerufen .

* * »

* Darmstadt , 19 . Febr . Die Reichstags st ich -
wahl im Wahlkreise Bingen -Alzey ist auf den 2 6 .
Februar festgesetzt .

Die Landesverteidigungsvorlage in Dänemark .
(Telegramm .)

* Kopenhagen, 19. Febr . Folkething. Gestern begann vor
vollbesetztem Hause und überfüllten Tribünen die erste Bera¬
tung der Verteidigungsvorlagen . Der ehemalige
Ministerpräsident Christensen ( linke Reformpartei ) er¬
innerte daran , daß der Plan einer Neutralitätsver¬
teidigung nach dem Kriege von 1870—71 entstanden sei
und alle Allianzpläne ersetze . Die Hoffnung auf eine W i e-
dervereinigung mit den noroschleswigi scheu
Brüdern sei nicht aufgegeben worden. Sie sei aber
nicht auf Kanonen , sondern auf das Vertrauen zu dem Rechts-
sinn des deutschen Volkes gegründet . Wenn jemand käme ,
um Dänemark selbst die vorteilhafetste Allianz anzubieten , so
würden wir sie abschlagen müssen. Wir wünschen gute
freund nachbarliche Beziehungen zu Deutsch¬
land . Der Redner betonte die Notwendigkeit, die Neutralität
zu verteidigen und gab seine Zustimmung zur Erweiterung
der Seebefestigungen . Dagegen könne er sich nicht mit den
vorgeschlagenen Landbefestigungen einverstanden er¬
klären , da sie die Kräfte des Landes überstiegen . Dem Vor¬
schlag , die bisherigen Landesbefestigungsanlagen niederzule¬
gen, wenn die neue Heeresordnung in Kraft getreten sei ,
stimmte Christensen zu . Flausen (Soz . ) bekämpfte die Re¬
gierungsvorlage und empfahl die Annahme des sozialdemo¬
kratischen Abrüstungsantrages . Parkow ( Rechte )
sagte der Regierung die Unterstützung seiner Partei bei der
Durchführung der Landesverteidigungsvorlage zu. Er habe
aber eine größere Verstärkung der Marine gewünscht .
Slengerik (Radikal ) führte aus , daß die Vorlage nur See¬
lands , ja in Wirklichkeit nur Kopenhagens Neutralität sichern
könne . Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen ver¬
tagt .

Aus öenr englischen H'crvlcrnrent .
(Telegramm .)

London, 19. Febr . (Unterhaus . ) In der gestrigen Sitzung
fragte Bytes ( liberal ) bei dem Premierminister an , ob er
seine Aufmerksamkeit auf die Anregungen nichtamtlicher Ari
gerichtet habe, die von einflußreichen Persönlichkeiten in
Deutschland ausgingen und auf die Möglichkeit eines
deutsch - englischen Abkommens betreffend die
Flottenrüstungen hindeuteten unter der Bedingung ,
daß England das beschleunigte Tempo seiner Schiffsbauten
mäßige ; ferner fragte Byles , ob der Besuch des Königs in
Deutschland erhoffen laste, daß irgend eine derartige Rege¬
lung eingeleitet werde . Premierminister Asquith erwi¬
derte : Mir sind die von Byles erwähnten nichtamtlichen An¬
regungen nicht vor Augen gekommen. Soweit ich unterrichtet
bin . hält die deutsche Rgierung an den Gesichtspunkten fest ,
die sie uns bekannt gab, daß nämlich ihr Marinepro¬
gramm ihren eigenen Bedürfnissen gemäß fest¬
gesetzt ist , und durch das , was wir tun , nicht in der gering¬
sten Weise beeinflußt werden kann . Sie ist auch der Mei¬
nung , daß es natürlich ist , wenn wir diejenigen Schritte ,
tun . die wir zum Schutze unserer eigenen Inter¬
essen zu tun für notwendig halten . Daher sind wir m
Berlin zu keiner Abmachung gekommen . Ich ver¬
traue aber darauf , daß der Besuch des. Königs klar gemacht
hat , daß die Flottenaufgaben nicht so aufgefaßt werden dür¬

fen , als ob sie irgend eine Friktion der beiden Länder in sich
schlöffen. (Beifall . )

Auf die weitere Frage Byles : Sollen wir annehmen , daß
zwischen dem Flottenprogramm der beiden Mächte kein
W e t t st r e i t besteht und daß die Flottenstärke der einen
nicht davon abhängt , was die andere tut ? erwiderte As¬
quith : Ich wünche nicht, daß das oder irgend etwas ande¬
res angenommen wird , was ich nicht sagte. Im weiteren
Verlauf der Sitzung erwiderte der erste Lord der Admirali¬
tät Mac Kenna auf eine Anfrage , daß die Frage der Ver¬
wendung von Lenkballons im Zusammenhang mit der
Flotte Gegenstand von Erwägungen sei .

Aus Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 19. Febr . Gestern abend führte die
Duma die Debatte über die von den Nationalisten und
den Mitgliedern der äußersten Rechten eingebrachte In¬
terpellation betr. die fortgesetzten terroristischen
Umtriebe im Kaukasus fort . Jrn Laufe der fünf
Sitzungen war die Debatte äußerst stürmisch. Die Inter¬
pellanten beschuldigten den Statthalter des Kaukasus ,
Grafen Woronzew - Daschkow , der gesetzwidrigen
Untätigkeit . Demgegenüber wiesen die Vertreter des
Statthalters darauf hin , daß für den Kaukasus keine
anderen Maßregeln bestehen als für die übrigen Teile
Rußlands , in denen gegenwärtig der Terror noch vor¬
handen ist . Der Statthalter werde sich bemühen , die Re¬
formen durchzuführen , die teilweise schon bei der Duma
eingebracht seien . Erst nach Durchführung dieser Refor¬
men werde die Ruhe wieder hergestellt werden können.
Endlich gelangte eine von den Oktobristen einge¬
brachte Resolution zur Annahme , in der die Organisa¬
tion der lokalen Verwaltung , Durchführung positiver Re¬
formen der Agrarverhältnisse , des Gerichtswesens , der
Volksbildung und der Kolonisation und gerechte Berück¬
sichtigung der Interessen der einzelnen Volksstämme ge¬
fordert werden . Schließlich verlangt die Resolution Un¬
terordnung der Verwaltung des Kaukasus unter den
Minister ! at . Die Sitzung wurde nachts 2 Uhr ge¬
schlossen .

* St . Petersburg , 19. Febr . Großfürst Peter Nikola -
jewitsch ist von dem Posten eines Generalinspektors des
Geniekorps enthoben worden . In einem Reskript wird dem
Großfürsten Peter Nikolajewitsch der Dank Seiner Majestät
des Kaisers für die getrifteten Dienste ausgedrückt. Das
Reskript ist unterzeichnet : „ Ihr herzlich dankbarer und Sie
aufrichtig liebender Nikolaj .

"

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel , 19. Febr . Dem Blatte „Schurai
Uinet " zufolge wird der Minister des Äußern , Rifaat
Pascha , auf der Reife von London nach Konstantinopel
die ungarischen Hauptstädte besuchen , um mit den Mini¬
stern des Äußern zu konferieren . Der Großwesir hat
dem Leiter des Blattes „ Sabah " gegenüber erklärt , daß
der gestrige Ministerrat die vereinbarte Änderung des
Ententeprotokolls angenommen habe.

* Prizrem , 19 . Febr . Unter den hiesigen Serben werden
Sammlungen zur Ausrüstung serbischer Banden veran¬
staltet . Zum Boykott gegen österrechische Waren wird von
den Serben immer noch gehetzt . Dennoch finden die österrei¬
chischen Waren hier ungestörten Absatz.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , den 19. Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vcrmittag von -A10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Ingenieur Maurer aus Innsbruck , dem
Gymnasiumsdirektor Du . Martens in Donaustchingen ,
dem Seminardirektor Schmidle in Karlsruhe , dem Real
schuldirektor Metzger in Ettlingen , den Landgerichtsräten
I ) r . Augenstein und Berni in Karlsruhe , dem Kirchenrat
Riehm in Kieselbronn , dem Regierungsrat Friichnuth
in Karlsruhe , dem Forstmeister Louis in Baden , dem
Wasserbauinspektor Baer in Ofsenburg , dem Bauinipek -
tvr Greifs in Lahr , dem Stadtpfarrer Zandt in Konstanz,
dem englischen Geistlichen White in Baden , dem Rab¬
biner Or . Unna in Mannheim , dem Finanzumtmaim
Kaiser in Pforzheim , den Regierungsbaumeistern Eistn -

lohr und May in Karlsruhe , den Steuerkonuninären
Thum in Pforzheim und Vogel in Buchen , ferner dem
früheren Landeskommissar Geheimerat Föhrenbach , dem
Ersten Staatsanwalt On . Grösst, und dem Kaiserlichen
Bankdirektor Faelligen in Freiburg , sowie dem Pfarrer
a . D . Ahles in Mannheim . Darnach meldete iich der
Oberzahlmeister a . D . Ncchnungsrat Giesel , bisher im
1 . Bad . Leibgrenadierregiment Nr . 109.

Heute nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge der Geheimeräte vr . Freiherr von Babo und
Or . Nicolai .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin werden heute abend den zweiten Ball bei
dem Minister des Gr . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten Freiherrn von Marschall besuchen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht , dem Friseur Jakob Hensle in St . Blasien das Prä¬
dikat „Hoffriseur " zu verleihen .

»» In den letzten Tagen sind in der badischen und außerbadi¬
schen Presse landesherrliche Entscheidungen über die Gewäh¬
rung und Versagung von Gnadenakten gegenüber gerichtlichen
Urteilen kritischer Besprechung unterzogen worden.

Es ist nicht angängig , auf die Erwägungen , welche zu den
landesherrlichen Entschließungen führten , hier näher einzu¬
gehen ; die staatsrechtlich verantwortliche Stelle der Regierung
wird nicht ermangeln , im Landtage , wenn an sie eine Anfrage
ergehen sollte , die erforderliche Antwort zu erteilen .

Es muß aber entschieden dagegen Verwahrung eingelegt wer¬
den, daß zwischen so durchaus incommensurablen Fällen , wie
dem Raubmord des Russen Filipson und der Beleidigungstat
des Chefredakteurs Albert Herzog Parallelen gezogen werden.
Bei der Befürwortung eines Gnadenaktes gegenüber Filipson ist
die unentschuldbare Schwere und Verruchtheit seiner Tat nicht
außer Acht gelassen worden ; aber es mußte die Persönlichkeit
des jugendlichen Mörders berücksichtigt werden , der nach dem
Gutachten der medizinischen Sachverständigen körperlich und
geistig noch nicht völlig entwickelt , nur den Reifegrad eines
Menschen von ungefähr 18 Jahren erreicht hatte , bis zu wel¬
chem Alter sogar das Gesetz einen Strafmilderungsgrund ge¬
währt .

Nicht richtig ist die Annahme , die wir in einer hiesigen Zei¬
tung finden , Fräulein Molitor habe neuerdings erklärt , daß
ihr an einer Strafverbüßung Herzogs nichts gelegen sei . Fräu¬
lein Molitor hat vielmehr ausdrücklich abgelehnt , die Gnaden¬
bitte Herzogs zu befürworten .

Herzog selbst aber hat sich bisher hartnäckig der Einsicht ver¬
schlossen, daß er die Sühne , welche er der von ihm so schwer
beleidigten Dame schuldet , nur durch eine klare und unzwei¬
deutige Abbitte bieten könne . Diese Abbitte hat er bisher nicht
geleistet : weder seine Erklärung am Schluffe der Hauptver¬
handlung , noch der Artikel in Nr . 530 der „ Badischen Presse"
vom 18 . November v. I ., in welchem er erklärt , er bedauere,
„ daß Fräulein Molitor durch unglückliche Verkettung der Um¬
stände in diese ganze traurige Sache hineingezogen wurde und
durch die von ihm abgedruckten Artikel sich so sehr gekränkt
fühlen mußte " können als eine solche anerkannt werden.

Im Gegensatz zu Herzog haben die anderen Schriftsteller , die
Fräulein Molitor beleidigt hatten , diese Abbitte geleistet ; ins¬
besondere auch Redakteur Schmidt von der „Berliner Morgen¬
post"

, bei dessen Begnadigung zu einer Geldstrafe an Stelle der
gegen ihn erkannten Gefängnisstrafe von 9 Monaten dieser
Umstand wohl nicht ohne Bedeutung gewesen ist .

Angesichts dieser Tatsachen muß der Vorwurf , daß in der
Behandlung des Falles Herzog eine „ Geringschätzung" seitens
der badischen Juristen der Presse gegenüber sich verrate , als un¬
begründet zurückgewiesen werden . Gerade wer den Beruf der
Presse in seiner ganzen Bedeutung würdigt , wird an der Not¬
wendigkeit festhalten müssen , daß jeder einzelne sicher darauf
rechnen kann, auch der Macht der Presse gegenüber stets einen
wirksamen Schutz für seine Ehre bei den Gerichten zu finden .

** Jugendgerichte in Baden . Besondere Abteilungen für
Strafsachen gegen Jugendliche sind auf Veranlassung des Ju¬
stizministeriums bei den Amtsgerichten Karlsruhe und
Mannheim und neuerdings auch beim Amtsgericht Pforzheim
errichtet worden. Ob und in welchem Umfang diese Einrich¬
tung weiter auszugestalten , insbesondere auch auf andere
Amtsgerichte auszudehnen ist , wird von den Erfahrungen ab-
hängen, welche bei den genannten Gerichten gemacht werden.

Auch in denjenigen Gerichtsbezirken, für die besondere Ab¬
teilungen für Strafsachen gegen Jugendliche nicht bestellt sind ,
hat das Justizministerium den gerichtlichen und staatsanwalt¬
lichen Behörden empfohlen, dem der Einrichtung der Jugend¬
gerichte zugrunde liegenden Gedanken in ihrer Tätigkeit Rech¬
nung zu tragen .

Bereits im vorbereitenden Verfahren , und zwar mög¬
lichst frühzeitig , sind die Lebensverhältnisse des Jugendlichen
und alle zur Beurteilung seiner geistigen Reife und seines
Unterscheidungsvermögens dienlichen Umstände eingehend zu
ermitteln . Zugleich ist sorgfältig und gewissenhaft zu prüfen ,
ob die Beschaffenheit der strafbaren Handlung , die Persönlich¬
keit der Eltern und Familie und die übrigen Lebensverhält¬
nisse des Beschuldigten das Vorhandensein oder die Befürchtung
einer sittlichen Verwahrlosung oder überhaupt die Zweckmäßig¬
keit vormundschaftsgerichtlichen Eingreifens erkennen lassen .
Je nach dem Ergebnis dieser Prüfung ist mit dem Vormund¬
schaftsgericht, gegebenenfalls auch mit dem für die Einleitung
eines Zwangscrziehungsverfahrens zuständigen Bezirksamt ins
Benehmen zu treten . Zur Auskunfterteilung sind nicht nur
Lehrer und Geistliche , Eltern , Vormünder und Pfleger , sondern
auch , wenn es sich um einen Zlvangszögling handelt , der An¬
staltsvorstand oder Fürsorger , andernfalls etwa bestehende Ju -
gendfürsorgeausschüsseoder Vorstände von Vereinen anzugehen ,
welche sich die Jugendfürsorge zur Aufgabe gestellt haben und
mit den Verhältnissen der jugendlichen Beschuldigten vertraut
sind . Sind bei einer strafbaren Handlung Jugendliche und Er -
lvachsene beteiligt , so ist , sofern es ohne Nachteil für die Sache,
besonders auch für die Raschheit der Erledigung geschehen kann,
schon im vorbereitenden Verfahren und jedenfalls bei der An¬
klageerhebung die Abtrennung des den Jugendlichen betreffen¬
den Strafverfahrens und die gesonderte Verhandlung gegen
diesen herbeizuführen . Fällt nach dem Ergebnis der ersten
Ermittelungen die eingehende Vernehmung des jugendlichen
Beschuldigten nötig , so ist die Vernebmung tunlichst von einem >
staatsanwaltschaftlichen Beamten vorzunehmen oder durch das
Amtsgericht zu bewirken. In allen Fällen der Anklageerhe¬
bung gegen Jugendliche ist deren gesetzlicher Vertreter von dieser
Tatsache unter kurzer Angabe des Gegenstands der Beschuldi¬
gung zu verständigen und auf die ihm nach tz 149 der Straf¬
prozeßordnung zustehende Befugnis aufmerksam zu machen ,
seine Zulassung als Beistand und seine Anhörung in der Haupt¬
verhandlung herbeizuführen .

Eine Reihe weiterer Grundsätze beziehen sich auf die
Hauptverhandlung . Da der sittlichen Verderbnis ju¬
gendlicher Angeklagter in ganz besonderem Maße durch ihr Zu¬
sammentreffen mit verbrecherischen Elementen , auch gewohn¬
heitsmäßigen Besuchern von Strafperhandlungen im Gerichts¬
gebäude Vorschub geleistet wird , ergibt sich daraus einmal das



Gebor, zusammenhängende Strafsachen , in welchen Jugend - !
liche und Erwachsene beteiligt sind , sofern cs obne Nachteil für >
die Sacke, besonders auck ohne Nachteil für die Raschheit der
Erledigung geschehen kann, tunlichst zu trennen und gesonderte
Verhandlung gegen die Jugendlichen eintretcn zu lassen ; zum
Lindercn ist dringend geboren , daß die Strafverhandlungen
gegen Jugendliche zeitlich und wenn möglich räumlich getrennt
von den Stratvcrhandlungen gegen Erwachsene stattsinden . Zu
diesem Behuf empfiehlt es sich, die Hauptverhandlungstermine ,
zu denen Jugendliche als Angeklagte zu laden sind , wenn nicht
auf einen besonderen Tag , so doch jedenfalls auf eine besondere
Stunde, -am Besten auf den Beginn der Sitzung anzuberaumen ,
wobei dann tz 176 Absatz 1 G .V .G . die Handhabe bietet , um
die weitere Aravescnheit dieser ingendlichen Personen im
Sitzungssaal nach Erledigung ihrer Strafsache zu verhindern .

Erfolgt die rechtskräftige Verurteilung eines Jugendlichen ,
so hat die Strafvollzugsbehörde von Amtswegen zu prüfen , ob
die Voraussetzungen der Allerhöchsten Staatsrninistcrialent -
schlietzung vom 12. Januar 1686 über die Gewährung von
Strafaufschub auf Wohlverhalten an Jugendliche (bedingte Be¬
gnadigung - gegeben sind und zutreffendenfalls Vorlage an das
Justizministerium zu erstatten .

; (Erweiterung des Sprechbereichs. - Von jetzt ab ist Karls¬
ruhe zugelassen zum beschränkten Sprechverkehr mit Freiberg
(Sachsen) ; Gesprächsgebühr 1 M.

* (Grohherzogliches Hoftheater ) . Bon der Generaldirektion
wid uns mitgeteilt , daß Alexander Girardi im Monat
März hier gastieren wird .

* Gestern ist hier nach mehrjähriger Pause in neuer Ein¬
studierung das lyrische Musendrama „Der Cid " von Peter
Cornelius aufgeführt worden . Da unser Musikreferent zur¬
zeit erkrankt ist, werden wir erst nach der ersten Wieder¬
holung darüber berichten.

2b (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 16. Febr .)
Borsitzender : Landgerichtsrat Dr . Benckiser . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann .
Die Strafkammer hatte sich heute wiederum mit einem
Pforzheimer Hehlereiprozesse zu beschäftigen. Diese
Anklage richtete sich gegen drei Personen , den 40 Jahre alten
Fässer Gustav Adolf Beck aus , Pforzheim , den 31 Jahre alten
Fässer Friedrich Benzler aus Untermichelbach und den 34
Jahre alten Fässer Joseph Eßwein aus Linnweiler , alle in
Pforzheim wohnhaft . Durch die Beweisaufnahme mußten die
Angeschuldigten im vollem Umfange der erhobenen Anklage
für schuldig angesehen werden . Das Gericht erkannte gegen
Beck unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft
auf zwei Jahre fünf Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust , gegen Benzler auf sechs Monate Gefängnis , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft und gegen Eßwein aus vier
Monate Gefängnis .

* (Fefthalle-Maskenball. ) Bei dem morgen , Samstag , statt¬
findenden zweiten Festhalle-Maskenball sind , wie in früheren
Jahren , wieder Balkonplätze auf der oberen Galerie zu haben.
Der Verkauf dieser Plätze ist ausschließlich dem Hoflieferanten
Karl Feigler , Herrenstratze Nr . 21 , übertragen . Gruppen
und Einzelmasken , die auf Preise reflektieren , müssen um
10 Uhr im Ballsaale anwesend sein.

4t (Aus dem Polizeibericht . ) Am 17. d. M . abends stahl
ein Unbekannter aus einem unverschlossenen Fremdenzimmer
eines Gasthauses in der Kronenstraße eine verschlossene
braunlederne Reisetasche mit Inhalt im Werte von 50
Mark . Am anderen Morgen wurde die Tasche ausgeschnitten
und ihres Inhalts beraubt in den Anlagen des Lutherplatzes
aufgefunden . — In der Nacht zum 16. d . M . , sehr wahrschein¬
lich zwischen 2 und 3 Uhr, wurde einem Schreinermeister im
Stadtteil Rüppurr eine Kuh im Werte von 550 M . aus dem
Stalle geholt , die morgns nach 4 Uhr herrenlos auf der
Straße umherlaufend aufgefangen und dem Engentümer wie¬
der übergeben wurde . — In der Nacht zum 19. d . wurden in
der Oststadt zwei Schweine im Werte von etwa 80 M . ver¬
mißt . Die Schweine wurden heuet morgen wieder vorgefun¬
den . Ob es sich in den beiden Fällen um versuchten Diebstähl
oder um groben Unfug handelt , ist noch nicht festgestellt.

** Aufgefundenes Geld. Es wurde aufgefunden : am 28.
Januar 1909 im Zug 12 ein Geldbeutel mit 6. 17 M . , abgelie-
sert in Haufach ; am 31 . Januar 1909 im Zug 1239 ein Geld¬
beutel mit 2. 10 M . , abgeliefert in Pforzheim ; am 31 . Januar
1909 im Zug 1517 ein Geldbeutel mit 3.76 M -, abgeliefert in
Freiburg Hauptbahnhof ; am 10. Februar 1909 im Zug 1048
ein Geldbeutel mit 10.09 M . , abgeliefert in Schwetzingen.

8 . Mannheim , 18. Febr . Auf 2 789 110 940 M . (2 620 265 600
Mark im Vorjahre ) beziffern sich die kreisumlagepflichtigenSteuerwerte und Steueranschläge der Gemeinden des
Kreises Mannheim für das Jahr 1909 . Hiervon ent¬
fallen auf die Stadt Mannheim 2 203 584 660 M . (2 071 963 960
Mark i . Vorjahre ) . — Nach der Handelskammer st ati -
st i k waren im Jahre 1908 zur Handelskammer 3038 Firmen
beitragspflichtig (gegen 2784 i . V . ) . Davon entfielen auf
Mannheim -Stadt 2582 . Das Steuerkapital betrug 1908 im
Handelskammerbezirk 907 683 000 M.

* Pforzheim , 18. Febr . Ueber die Festnahme des Mörders
Redinger wird weiter gemeldet : Es fiel auf , daß der Bursche
schon seit mehreren Tagen nicht mehr zu Hause gewesen war .Es wurde festgestellt , daß er sich in einem Pforzheimer Gast¬
hause aufhielt , worauf ihn ein Kriminalchutzmann früh
morgens aus dem Bette holte. Wegen der Mordtat wurde
Redinger zunächst nicht zur Rede gestellt. Man bedeutete ihm,
daß er in Eutingen einer Frau gegenübergestellt werden solle ,die vorgestern nachmittag in der Nähe des Steudleschen An¬
wesens einen verdächtigen Menschen beobachtet haben wollte.
Zur Ueberraschung des Staatsanwalts und der Sicherheits -
beamlen gab nun Redinger sofort zu, der Mörder zu sein. Er
fürchtete sich sichtlich vor Verbringung nach Eutingen . Dieseerfolgte dennoch um 11 Uhr per Automobil . In Eutingenverbreitete sich die Kunde von der Anwesenheit des Mörders
sehr rasch. Während derselbe im Steudleschen Hofe mit sei¬nem Opfer konfrontiert wurde , drückte die Menge gegen das
verschlossene Hoftor. Es ertönten Rufe wie „ Schlagt ihn tot ! "
rmd „Er gehört uns "

. Redinger zeigte keine Spur von Erre¬
gung , mit ruhiger Hand unterschrieb er das Protokoll . Wasden Mord selbst betrifft , so konnte bisher folgendes festge¬
stellt werden : Der Bursche kannte die örtlichen Verhältnisseund die Gewohnheiten der Steudleschen Familie sehr genau .
Schon^als Schulknabe ging er im Hause Steudles aus und
em. So kam es, daß ihn auch der Hofhund ungestört passie¬ren ließ, als er sich Montag abend um 7 Uhr in die Wohnung
einschlich, zweifllos um zu stehlen. Er konnte aber verschie¬dener Umstände halber — die Eheleute hatten infolge ihres
Hustens eine unruhige Nacht — sein Vorhaben nicht zur Aus¬
führung bringen . Morgens flüchtete er unter dem Schutzeeiner Gesichtsmaske aus dem Hause . Die Eheleute wurden
von dem Einbrecher, als sie ihm entgegentraten , zu Boden ge¬worfen. Herr Steudle begab sich um 9 Uhr in die Scheuer ,wo sich Redinger verborgen hielt . Er versetzte dem greisenManne mittels Besenstiles ein paar Hiebe auf den Kopf. Als¬

dann drückte er mit den Händen den Hals zu , so daß Blur zuOhr , Nase und Mund herausdrang . Wie bereits gemeldet,legte der Mörder dann die Leiche unter das Garbenloch und
deckte sie mit Heu zu . Redinger war ein Gelegenheitsarbei¬ter . und als brutaler Mensch bekannt, der wiederholt Strafenwegen Körperverletzung verbüßte . Er ist dringend verdäch¬
tig , bereits am Samstag einen Einbruchdiebstahl im Hausedes Goldarbeiters Heinrich Schüler in Eutingen verübt zuhaben . Der im 74. Lebensjahr stehende Altbürgermeister
Wilhelm Steudle war 21 Jahre lang Gemeinderechner und
war 1888 bis 1892 Bürgermeister . Auch seither hat er ver¬
schiedene Ehrenämter inne und stand in Hohem Ansehen im
Orte .

nch- l Freiblirg , 18. Febr . Zu den für den kaufmännischen
Mittelstand wichtigsten Angelegenheiten gehört unstreitig die
Umgestaltung des Gesetzes gegen den unlau¬
teren Wettbewerb . Gegenwärtig unterliegt diese Neuge¬
staltung der Beratung einer besonderen -R e i ch s t a g s kom¬
mt ss io n . Entsprechend ihren früher gefaßten Beschlüssen
zu einem neuen Wettbewetbsgesetz machte die Freibur -
gerHandelskammer in einer an die genannte Kom¬
mission gerichteten Eingabe ihre Wünsche erneut geltend . Aus
den Darlegungen der Kammer sei insbesondere hervorgehoben,
daß die Bestimmungen über die Veranstaltung von Konkurs¬
ausverkäufen entsprechend groß . rer Inschutznahme des reellen
Handels noch ergänzt werden möchten . Empfehlen würde sicheine solche Fassung, aus der unzweifelhaft hervorgeht , daß
Konkursausverkäufe nur vom Konkursverwalter angekündigtund veranstaltet werden dürfen . Einem Aufkäufer von Wa¬
ren aus Konkursmassen sollte verboten sein, sich bei Ankündi¬
gung eines Ausverkaufs auf die Herkunft aus der Konkurs¬
masse zu beziehen. Sollte aber diese Forderung nicht zu er¬
füllen sein, so würde als Vorbeugungsmaßnahme gegen un¬
lauteren Wettbewerb auch die Aufnahme einer Bestimmung
folgende Inhalts in den Entwurf dienen : „Waren , die aus
einer Konkursmasse stammen und als solche angekündigt wer¬
den , dürfen nicht gleichzeitig mit anderen Waren angekündigtund nicht in demselben Lokal zum Verkauf gestellt werden ."Der ß 6 des Entwurfs knüpft die Ankündigung eines Ausver¬
kaufs an bestimmte Bedingungen ; ferner ist aber in Aussicht
genommen, daß die Verwaltungsbehörde die Vorlage eines
Verzeichnisses der auszuverkaufenden Waren anordnen kann.
Gegen die letztere Bestimmung wurden Bedenken dahin erho¬
ben , daß es in sehr vielen Fällen mit den größten Schwierig¬keiten verknüpft sei , ein Verzeichnis dieser Art beizubringen .
Auch bestehe die Befürchtung , daß selbst reelle kaufmännischeBetriebe , die zu einem Ausverkauf schreiten, durch ein Ueber-
maß lästiger Kontrollmatzregeln getroffen würden . Beharrtdie Kommission bei der Bestimmung des 8 6, so müßte das
Eingreifen der Verwaltungsbehörde in das Ausverkaufswesen
dadurch unbedenklicher gestaltet werden, daß es an einen A n-
trag der Handelskammern im Benehmen mit anderen In¬
teressenvertretungen geknüpft wird . Von größter Wichtigkeit
ist es, daß endlich der Begriff des Ausverkaufs von
denjenigen anderer „Schnellverläufe " genau getrennt werde.Es sollte deshalb dem 8 6 ein Abatz zugegeben werden des
Inhalts : „ Die Ankündigung eines Ausverkaufs ist nur ber
vollständiger Aufgabe des Geschäfts oder einzelner der darin
geführten Waren gestattet.

" Die Folge ist aber , daß dann
im 8 9 Abs. 2 nicht von „ Saison - und Jnventur -A u s Verkäu¬
fen"

, sondern nur von „ Saisonschluß - und Inventur -Ver¬
käufen" gesprochen werden darf . Der neueste Regierungsent¬
wurf kommt den Wünschen des Handelsstandes insofern ent¬
gegen , als er endlich jeden Nachschub bei Ausverkäu¬
fen unter Strafe stellt . Eine sehr fühlbare Lücke des Ent¬
wurfs besteht aber noch darin , daß die Verwaltung eines Aus¬
verkaufs nicht an bestimmte Dauer gebunden ist. Die Frei¬
burger Handelskammer hat daher die Notwendigkeit einer
zeitlichen Begrenzung der Ausverkäufe dargetan .
Ausnahmen können für besonders gelagerte Fälle zugelafsenwerden . Dem Wunsche weiter Jnteressenkreise würde es ent¬
sprechen , auch die sog . Saisonschluß - und Jnventurverkäufenur innerhalb bestimmter Fristen zuzulassen, zumal sie sehr
häufig zu empfindlichen Beinträchtigungen des reellen Han¬
dels führen .

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Mannheim wird
die Gründung einer Ortsgruppe des deutschen Ostmar -
kenvereins vorgenommen. Solche Ortsgruppen bestehenbereits in Karlsruhe , Heidelberg , Konstanz und
F r e i b u r g. — Der 7 . Verbandstag der bad . Grund - und
Hausbesitzervereine findet im Monat Juni oder Juli in
Heidelberg statt . — Das Gesamtvermögen der Stadt Achern
beträgt 1220 015 Mark . Die Schulden belaufen sich auf798 586 Mark . Es verbleibt somit ein Reinvermögen von
421 429 Mk . — Die Huf - und Wagenschmiededes AmtsbezirkesEmmendingen schlossen sich zu einer Zwangsinnung zusam¬men. — Im Dachstuhl der Schreinerwerkstätte von Josef Behain Dürrheim brach nachts Feuer aus , welches das ganze Ge¬
bäude in Asche legte. Der Schaden beträgt etwa 15000 Mark
und ist durch Versicherung gedeckt . Die Brandursache ist noch
nicht aufgeklärt .

Werteste WachvicHtenunö Metegvamnre .
* Berlin , 19. Febr . Seine Majestät der Kaiser hörte

gestern die Vorträge des Präsidenten der Artillerie -
Prüfungskommission , General Kehrer , es
Kriegsministers , des Chefs des Generalstabs , des Chefs
des Militärkabinetts .

* Berlin , 18 . Febr . Heute nachmittag fand im Königlichen
Schloß unter dem Vorsitze Seiner Majestät des Kaisersein Kronrat statt . Die Beratungen betrafen Fragen der R e-
organisation der inneren Verwaltung in Preußen .

* Prag , 19 . Febr . Gestern wurden mehrere Haussu¬
chungen in den Wohnungen von Tschechen vorgenom¬men . Zahlreiche tschechische Blätter wurden von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt.

* Paris , 19 . Febr . Gegen den Bischof Gieure v . Bayonnewurde auf grund des Trennungsgesetzes strafrechtliche Anzeige
erstattet , weil er in einem Hirtenbrief das Gesetz über die Ein¬
ziehung der Kirchengütcr verurteilt hatte .

* Paris , 19 . Febr . Zu den Meinungsverschiedenheiten , die
hinsichtlich der Marineausgabe zwischen dem Marine - und
Finanzminister bestehen , schreibt die „Humanite , der
Finanzminister werde gegen jede Kreditforderung , die
50 Millionen Franken übersteigt, auftreten . In den Wandel¬
gängen der Kammer wurde von den Anhängern Clemenceaus
offen gegen den Finanzminister agitiert . Es ist daher möglich,
daß es in der heutigen Kammersitzung zu einem Zwischenfall
kommt .

* Paris , 19 . Febr . Gestern abend fand unter dem Vorsitze
des türkischen Botschafters, Raum Pascha ein Bankett der
Friedensfreunde statt . Frederik Passe hielt eine Rede , in
der er auf die Fortschritte der Friedensbewegung hinwies . Es
wurde eine Resolution angenommen, in welcher den Urhebern
des deutsch-französischen Marokkoabkommens Dank
ausgesprochen wird.

* London, 19 . Febr . Wie es heißt , wird Seine Maje¬
stät derKönig Anfang März seine geplante Frühjahrs¬
reise nach Biarritz antreten .

* London, 19. Febr . Die wegen der gestrigen Kundgebung
verhafteten Anhängerinnen des Frauenstimmrechtswurden zu Geldstrafen von 2 bis 5 Pfund Sterling oder Ge¬
fängnis von zwei Wochen bis einem Monat veruretilt ; sie
wählten fast sämtlich die Gefängnisstrafe .

* London, 19. Febr . In der gestrigen Sitzung der Ge¬
meindekörperschaften in der Guildhall wurde
beschlossen , Oberbürgermeister Kir schnei , die Bürgermei¬ster und andere Vertreter der Stadt Berlin während derLondoner Session nach London einzu laden .

* London , 19 . Febr . Tie Blätter melden aus Tehe¬
ran , Prinz Sch na es Salta neh sei am 16. d . M .
in Reschd , als er dort, von Europa kommend, landete ,
von Revolutionären gefangen genommen worden .
Es werde ein Lösegeld von 1000 Pfund verlangt .

WevstHieöerres .
Zengg (Kroatien ) , 19. Febr . Der Maler Erler wurde

vom Borasturm acht Meter weit über die Mole in das Meer
geschleudert. Zwei Tage nachher wurde seine Leiche ge¬funden .

Newyork, 19. Febr . Die „M auretania " hat einen neuen
Itberfahrtsrekord von vier Tagen und 17 Stun¬
den 50 Minuten aufgestellt und damit den Rekord der
„Lusitania " um 106 Minuten verbessert . Die beste Tageslei¬
stung beträgt 671 Meilen .

Hochwasser .
Berlin , 19. Febr . Auf Anregung des Kronprinzen

ist ein Komitee für . die durch das Hochwasser Geschädigtenin der Bildung begriffen. Die Namen werden in den näch¬
sten Tagen veröffentlicht werden. Ebenso wird die konstituie¬rende Sitzung des Komitees raschmöglichst stattfinden.

* Berlin , 19. Febr . Der Minister von Breitenbach be¬
gibt sich morgen nach Wittenberge , um den Betrieb der
Eisbrecher bei der Beseitigung der Eisverstopfung
auf der Elbe zu besichtigen .

Erdbeben.
Sofia , 18. Febr . Aus dem Erdbebengebiet in der Umgegendvon Jamboli werden fortgesetzt Erdbeben gemeldet,

welche mittags am stärksten fühlbar waren . Die Bevölkerungder Dörfer Borisowo und Hadschidimitrowo sind größtenteils
obdachlos .

Bon der Luftschiffahrt.
Bitterfeld , 19. Febr . Der neue Motorballon der Motor -

Lustschiffstudiengesellschaft von 5600 Kubikmeter
Inhalt machte gestern nachmittag seine erste Probefahrt in
der Umgebung von Bitterfeld ; sie dauerte etwa 4 )4 Stunden .

KroßHevzogkicHes KofLHecrlev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 20 . Febr . Abt . B.. 41 . Ab .-Vorst . „Torquato
Tasso", Schauspiel in 5 Akten von Goethe . Anfang 7 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 21 . Febr . Nachm . 2 Uhr : 29: Vorst , außer Ab . zu
ermäßigten Preisen : „Max und Moritz ", ein Bubenstück in 6
Streichen von Busch . — „Die Puppenfee", Ballettdivertiffe -
ment von Haßreiter und Gaul . Ende nach 4 Uhr.

Abends 7 Uhr. Abt . 8 . 42 . Ab.-Vorst . „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor "

, komisch -phantastische Oper in 3 Akten mit
Tanz , von Nicolai . Ende gegen 10 Ühr .

Montag , 22 . Febr . 30 . Vorst, außer Ab . Einmaliges Gast¬
spiel des Elsässischen Theaters in Stratzburg : „D ' r Herr
Maire ", Lustspiel in 3 Akten von Gustav Stoskopf. Anfang
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 19 . Februar 1909.

Wie am Vortag wird ganz Mitteleuropa von einem Hoch¬
druckgebiet bedeckt, das heute einen Kern über Süddeutschland
und Oesterreich aufweist. In seinem Bereich herrscht bei
meist heiterem Himmel Frost , der aber nur in Südbahern
und im Osten strenger auftritt . Die gestern im Westen der
britischen Inseln angedeutete Depression ist bis zu den Lofoten
weitergezogen . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht
zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 19. Februar früh :

Lugano wolkenlos —7 Grad , Biarritz wolkenlos 2 Grad ,
Nizza bedeckt 5 Grad , Triest wolkenlos —2 Grad , Florenz wol¬
kenlos —2 Grad , Rom wolkig 1 Grad , Brindisi halbbedeckt
3 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar Barom. Therm .
in C.

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wiud ! Himmel

in mm Proz.
18 . Nachts 9 ' ° U. 754.2 - 0.9 3.4 78 SW ! wolkenlos
19 . Mrgs . 7-° U. 756.6 - 5.1 2 .7 87 NNE !
19 . Mittgs . 2-° U. 758.2 3.3 3 .4 58 NE >

Höchste Temperatur am 18. Februar : 13 .3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 5 .6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 19. Februar 7 '° früh : 0.0 mm .
Wasserstaus des Rheiu» am 19 . Februar , früh : Schuster -

insel 0.75 m , gefallen 1 cm ; Kehl 1 .35 m, gefallen 3 cm ;
Maxau 3 .08 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 1 .90 m ,
gefallen 4 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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Lernten Sie sieb bitte bei
Linkäuken auk das Angebot .



I ^
orlss - UnLSigv ,

Verwandten , Breunden und Bekannten macken vir die scbmenrlicke ÄlitteilunA, daö

unser lieber Ostte , Vater , OroLvater unc! 8cbvie §ervater

Lduarä ^ iretier
LnoKK . ^ onsKmvislei » s . II .

beute abend 7 Obr verscbieden ist.
Xarlsrube , den 18 . Bebruar 1909 .

Im »Mil litt llttittlilltti
'

k^nsu Z^nns Linvkvi » §eb . beckti §.

Oie Beerdigung : findet Lainstag den 20. Bebruar , nacbrnittags 3 Obr , von der Briedbot -
kapelle aus statt .

Leileidsbesncbs werden dankend abgelebnt . X .314
Vrausrbaus : XarlstraLe 68.

! Es ist Termin anbrraumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines anderen Ber -
Walters, sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschuffes und eintretenden¬
falls über die in tz 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet« , Gegenstände, ferner
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen aus

Dienstag den 23 . März 1909,
vormittags 10 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus ber Sache abgesonderte Befrie -

! digung in Anspruch nehmen, dem Kon-
^kursverwalter spätestens bis zum IS .

März 1909 Anzeige zu machen.
Säcktngen, den 17 . Februar 1909 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
B r u t t e l .

Slstt kssonilvi ' vi ' ZhnLeige .

Verwandten , brenn den und Bekannten die traurige iVlit-
teiiung , daü es Oott dem Vlirnäcbtigen gefaben Kat , unseren
lieben Oatten , Vater , OroLvater und Zcbwiegervater

MIKkIm baut »
Letriebssekretllr s . O .

nacb langem scbweren beiden , vsrseben mit der» bl . Zterbe -
sakramenten , im VIter von naberu 76 fabren ru sieb in dis
ewige Heimat abxuruken . X .313

Xarlsrube , den 19 . bebruar 1909 .

Im »Mil lief lksilükiilie!! iilnlkklilleliöiieii :
Asi -vline Ssnlo geb . Lönig .

XondolenLbesucbe und Xranrspendsn werden dankend
abgelebnt .

Oie Beerdigung findet am Sonntag den 21 . bebruar
1909 , vormittags V- 12 Okr , von der briedbokkapelle aus statt .

Vrauerbaus : OuisenstraLe 68 .

Oann bestellen Sie nur Steinei -s psnsckios -SsIIon - IEslnslLSn
obne Büllung und Sie können Ibr Bokbaar selbst bineinküllen , stets

setdst auk^upfen und auslüften .
lVIan beacbte aucb Stsinei -s Psnsckiss - Kopkleisson , - Ooppel -
«ksvtrsn mit berausnsbmbarem porösen Oaunen - Blumeau , - 8tepp -
cksvvsn , - Untenketten , - OoppSlßeden ^üste aucb kür jedes
gebraucbts Bett ), - Settstellen aus Hob und .Llstalk Vom IVickel-
bett ab unentbel rli b VielseitigS Si -spsnnis - ktittig «

besonders bandeln töricbt bei IVabl
nacb alter lUetbode !

keFoninksus - ui ' „ kesunilkvi ^ .

Ksnlsi - ul » e , Letten - Liliale : 186 Xktisei 'sli'LÜe 186 .
Erklärungen kaukkrei ! ' X .261

- Kllsinnei ' Iesnk » u ^ sdnilrpi -eisen - -

srstklaszjggtsr
Vsrvislkälttgungzapparat

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren .

X.292 . Nr 5353 . Donau esch lü¬
ge n . Ueber das Vermögen des Land¬
wirts Albert Weiß von Gutma -
dtngen ist heute am 17 . Februar 1909 ,
nachmittags */,6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt vr . Noe in
Donaueschingen ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Freitag , 12 . März 1909 bei dem Ge¬
richte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zugleich zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Dienstag den 23 . März 1909 ,
nachmittags 3 '/ , Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . März 1909
Anzeige zu machen.

Donaueschingen , den 17 . Febr . 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zahn .

» c -» 77^ m- -m Von hohen und höchsten Behörden zahlr .
glänzende Anerkennungen . Keine Krtt -

^ Doppelsolw 34x43 M . 32 . Gegen Eintrocknen 3 Jahre
Garantie . Absolut saubere Handhabung ,

in allen Grützen vorrätig . Zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte,
wo nicht vorrätig , durch den Fabrikanten ^

11.920

ü . L . IHIsivn , Ksnlsnuke - LeivnKkvim .
Man verlange Prospekt

em iMeck
,

I»
.
SSV

klgm SülIW - IwtMtsIt : : M . kiM . MB . » Simen
empHeliit 8,oli rui- Uebei-nalmie unr! Lieferung

von gLllren Dejeuners ,
Diners , 8oupers, iiovkrsits- , tags- , pamiiien - u . llepräsentations -esssn
in taedgemässer Zusammenstellung uns kunstgereokier üuskllkrung.

»Mn in öinlselitt bin rvr lelntten Huliniiclinnn.
llinrslne Kalis unä « arme Platten , wie : »ors ä 'oeuvrs , plai äe rerisienee.

kelevees , llntrees, kotier, Hummern , kangusten ,
Kaviar, Austern , Känselvder - Lerickte eie . ete.

lijilll. kirünni! !. finclie . snl ülliiiisiili liilel- »ütt bliilsttlig.
W.SZ9 8alste , stlajonnsisen unü 8suven .

kielsrung auok nack auswärts! — Preise naok Uedereinlcuntt!

Konkursverfahren .
X .291 . Nr . , 952 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Friedrich
Hartmeher , Architektin Mannheim ,
wurde heute nachmittag >/,6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt vr . Löb in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
15 . März 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Zugleich wurde zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
.Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in Z 182 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände auf

Freitag , den 19 . März 1909 ,
vormittags 1l Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 2 . April 1909,
vormittags IlUhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte , Abt . 13,
I . Obergeschoß, Saal 6 , Nr . 113, Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, ist aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde -

! rungen , für welche sie aus der Sache
! abgesonderte Befriedigung in An -
! spruch nehmen , dem Konkursverwal -
. Walter bis zum 15 . März 1909 An -
! zeige zu machen .
! Mannheim , den 16 . Februar 1909 .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts ,
Abt . XIII :

. _ Besserer ._

. Konkurseröffnung .
X .296 . Nr . 2213 . Säckingen .

Ueber das Vermögen des Joses
Frtcker , Schneidermeister in Murg
a. Rh ., wurde heute am 17 . Februar
1909 , vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Rechtsanwalt Mürb in Säckingen ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15 . März 1909 bet dem Gerichte anzu¬
melden .

Konkursverfahren .
X .297 . Nr . 3470 . Schwetzingen .

Ueber das Vermögen des Sattler¬
meistees Hermann Hoops in Rei¬
lingen wurde heute am 18 . Februar
1909 , vormittags 10 Uhr , das Kon-
kursverfahren eröffnet, da derselbe seine
Zahlungen eingestellt hat .

Herr Rechtsanwalt vr . Adolf Katzen¬
stein hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
l6 März 1909 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtger -
ausschusses und eintretendenfalls über
die in Z 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 30 . März 1909 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte Schwetzin¬
gen Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 16 . März 1909 Anzeige
zu machen.

^ Schwetzingen , den 18 . Februar 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

! _ Frethöfer ._
! Konkurseröffnung .
! X .298 . Nr . 1623 . Staufen . Ueber
i das Vermögen der Gesellschaft
i Motorwagen - Verkehr Münster -
! tal — Staufen , G . m. b . H ., in Ober -
, münstertai wurde heute am 17 . Fe¬

bruar 1909 , nachmittags 6 Uhr , das
! Konkursverfahren eröffnet.

Der Htlfsratschretber Schellinger in
j Staufen wurde zum Konkursverwalter
! ernannt .

Konkursfsrderungen find bis zum
9 . März 1909 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wurde Termin anberaumt vor dem
! Amtsgerichte Staufen zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Dienstag den 16 . März 1909 ,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird ausgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache

! abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal -

^ter bis zum 9 . März 1909 Anzeige
l zu machen

Staufen , den 17. Februar 1909 .
Gertchtsschreiberkt Gr - Amtsgerichts .

Walch .

Vermischte Bekanntmachungen.

Nr . 2027 Die Ziehung der zur
Heimzahlung bestimmte «
Schuldverschreibungen des
Kreisverbaudes Freib « rg
betr .

Bei der heute vorschriftsgemäß dor-
genommrnen Ziehung wurden folgende
Nummern der zur Heimzahlung be¬
stimmten Schuldverschreibungen des
KrcisanlehenS von 1879 gezogen :

Bit . 21 s 1000 M . Nr . 22, 36, 44,
82, 103, 114, 124, 127 .

Olt . L ä 500 M . Nr . l33 , 148, 158,
166 .

Bit . 6 ä 200 M . Nr . 127, 180 , 217 .
Diese Obligationen mit ihrem Nenn¬

wert von zusammen 10 600 M . werden
zur Heimzahlung auf 1 . September 1909

gekündigt, von welchem Tage an keine
weiteren Zinsen mehr vergütet werden .

Die Zahlung geschieht bet der KreiS -
kaffe hier, sowie der Rheinische «
Kreditbank in Mannheim und deren
Filialen in Konstanz , Freibnrg ,
Karlsruhe und Heidelberg gegen
Rückgabe der betreffenden Schuldver¬
schreibung mit den dazu gehörigen ZtnS -
coupons und Talons . L.263

Fretburg , den 12. Februar 1909 .
Der Kreisansschust .

_ _ Thoma . SP 2 th .

Kiellelwergebimg.
An der KreishauShaltnngSfchnle

Keuzinge « ist auf L . Mai LSttV
die Sülle einer Jndnstrielehreri « zu
besetzen .

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der Dienst - und Gehaltsordnung für
die Beamten des Kreises Freiburg (An¬
fangsgehalt 1100 M . , Höchstgehalt
1700 M ., Gehaltszulagen alle 2 Jahre
80 M . mit Aussicht auf Ruhegehalt ).

Der Anfangsgehalt setzt sich zusammen
aus 800 M . in bar und vollständig
freier Station im Anschlag von 300 M .

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
unter Anschluß eines Lebenslaufes ,
ihrer Zeugnisse über Prüfung und bis¬
herige Beschäftigung bis längstens
1 . März d. IS . bei der Unterzeich¬
neten Srelle etnreichen. Gleichzeitige
Ausbildung in der Haushaltungslehre
ist erwünscht. X .262

Freiburg , den 8 . Februar 1909 .
Der Kreisansschust .

Thema . Späth .

Im Aufträge der Eigentümer wird
durch Unterzeichneten am Montag »
de » L . März 1SVS , vormittag »
11 Udr » im dtess. Amtszimmer , Adler -
straße 25, II . St ., Zimmer Nr 12, daS
in der Stefanienstraße Nr . 71 , am
Katserplatz gelegene 3stöcktge Herrschafts¬
haus zu Eigentum versteigert .

Die Sleigbedingungen können in¬
zwischen beim Unterzeichneeten einge¬
sehen werden . L .31L

Karlsruhe , den 11 . Februar 1909 .
Großh . Notariat II .
Bender , Notar .

Nutzholz -Bcrstcigkruug .
Grotzh . Forstamt Boxberg der-

steigert aus den Domäneuwaidungen
bei Wtnzenhofen , Ballenberg , Oberwitt¬
stadt und Eubigheim im „ Adler " in
Boxberg am Freitag , de « SS . Fe -
brnar d. IS . » nachmittags 1 Uhr
beginnend : 2 Eichen I ., 2 II ., 11 III .,
10 IV ., 9 V . Kl , 4 Buchen I . , 18 II .,
22 III ., 2 Hainbuchen III ., 21 IV . u.
39 V . Kl. Auszüge kostenfrei durch das
Forstamt ._ L.265 .2 .1

Holzversteigerung.
Das Grotzh . Forstamt Gernsbach

versteigert am Mittwoch , de « L4 . Fe¬
bruar dS . IS . , nachmittags S Uhr ,
im Rathans - Schnlsaal in Snlzbach
aus Domänenwald Schwarzegehren :
14 StückNadelderbstangen und 2025 Stück
Nadelretsstangen verschied . Klassen,
sowie Brennholz Sterr 74 buchene, 68
eichene, 116 Nadelscheiter ) 48 buchene,
49 eichene und 161 Nadelprügel .

Auf Verlangen wird das Holz von
Forstwart Detscher in Sulzbach vor-
gezeigk_ X 304

Die Abnahme der im Haushalte des
Garnifoulazaretts Karlsruhe vom
1 . April 1909 bis 31 . März 1910 auf-
kommenden Küchenabfälle, Knochen und
Brotreste soll im öffentlichen Termin
am SS . Februar 1S « S , vormittags
10 Uhr , im Geschäftszimmer , Krieg¬
straße 103, woselbst auch die Ber -
kaufsbedingungen aufliegen , vergeben
werden ._ L .260

Deutscher Eisenbahn-
Personen -, Tier - «nd Güter¬

tarif, Teile I .
Am 1 . April 1909 werden die Teile

I zum deutschen Etsenbahn - Personen -
und Gepäck -, Tier - und Gütertarif neu
ausgegeben . Dadurch werden aufge¬
hoben :

1 . Der deutsche Etsenbahn -Personen -
und Gepäcktartf, Teil I, vom 1 . Mat
1908 nebst Nachträgen I und II .

2 . Der deutsche Eisenbahn -Tiertarif ,
Teil I, vom 1 . April 1906 nebst Nach¬
trag I .

3 . Der deutsche Eisenbahn -Gütertarif ,
Teil I , Abteilung vom 1 . April
1906 nebst Nachträgen 1 bis VI .

4 . Der deutsche Eisenbahn -Gütertarif ,
Teil ! , Abteilung L, vom 1 . April 1908
nebst Nachträgen I und II .

Die neuen Tarife enthalten Aende .
rungen und Ergänzungen der bis¬
herigen Zusatzbestimmungen (neu Aus -
führungsbesttmmungen ) zur Eisenbahn-
Berkehrsordnung , der Allgemeinen Tarif¬
vorschriften für den Tier - und Güter¬
verkehr und der Güterklasfifikation sowie
des Nebengebührentarifs .

Hierdurch treten neben einigen
Tariferhöhungen zahlreiche Frachter¬
mäßigungen und Vergünstigungen im
Personen -, Tier « und Gütertarif ein.

Die neuen Tarife können von Mitte
März d . Js . an von unserem Berkehrs¬
bureau bezogen werden . X .287

Karlsruhe , den 14 . Februar 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
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